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Telegramme
-j- Berlin , 7 . Juki . Dem „Reichsanzeiger " zufolge istder Handelsvertrag zwischen dem Zollverein und dem

Königreich Italien vom 31 . Dezember 1865 und die
Schifffahrts -Konvention zwischen dem Norddeutschen Bunde
und Italien vom 14 . Oktober 1867 vom italienischen Ge¬
sandten gekündigt worden .

-j- Berlin , 7 . Juli . Die „ Provinz -Korrcsp ." enthält fer¬ner einen Artikel über die Münzreform , wonach der voll¬
ständige Ucbergang zur Reichs - Goldwährung am 1 . Januar1876 keine erheblichen Schwierigkeiten mehr bieten und die
nöthigen Anordnungen rechtzeitig getroffen werden würden .
Das Blatt knüpft hieran die bereits erwähnten Bemerkungen
Über die jüngsten Artikel eines hiesigen Blattes betreffend die
wirthfchaftlichc Politik der Regierung . Die „ Prov . -Korresp, "
erklärt in dieser Beziehung des Näheren , daß im Zusammen¬
hang mit der Münzfrage die gesammte wirthschaftliche Poli¬tik der Regierung in einer hiesigen Zeitung Gegenstand der
schärfsten Verurtheilung oder vielmehr der gröbsten Schmä¬
hungen gegen den Reichskanzler und dessen ersten Vertreter
geworden seien . Die betreffenden Darlegungen bötem ihrem
ganzen Inhalt nach nicht den mindesten Anhalt für eine
sachliche Erörterung und bekundeten durchweg eine so großeUnkcnntnjß der Personen und Zustände , eine absolute Un¬
fähigkeit zur Beurthcilung der politischen und wirthschaftlichenVerhältnisse , eine so schwere Geistesverirrung und Verwir - srung , vor Allem aber eine so niedrige sittliche Auffassung ,daß es der Achtung vor der deutschen und preußischen Re¬
gierung zuwider wäre , gegen solche gewissenlose Schmähun¬gen ein Wort der Rechtfertigung zu verlieren .Die „Prov .-Korresp . " bezeichnet ferner die Vereinigung der
Thronfolger von Rußland , Deutschland und Italien bei dem
Begräbniß des Kaiser Ferdinand als ein erneutes Anzeichender innigen und bedeutsamen Verbindung der wichtigstenReiche des Kontinents .

ff Wir « , 7 . Juli . Der Kronprinz des DeutschenReichs besuchte gestern den Kahlenberg , wobei er die Seil¬bahn und die Zahnradbahn zur Auf - und Abfahrt benutzte .Hierauf folgte der Kronprinz einer Einladung des Erzher¬zogs Karl Ludwig nach Payerbach , wohin er sich mittelstSeparatzugs begab . Von Payerbach wird der Kronprinzheute zurückkehren und direkt von Meidling aus nach der
Westbahn fahren , um auf derselben seine Rückreise anzu¬treten .

ff Wien , 7 . Juli . Der Großfürst - Thronfolgervon Rußland ist heute Vormittag 10 ^ Uhr yom Nord¬
bahnhof aus Wien abgereist . Der russische Botschafter inWien , sowie der Feldmarschall - Lieutenant Ramberg , welcherin Vertretung des Kaisers erschienen war , geleiteten den¬selben bis zum Bahnhof .

ff München , 7. Juli . Die „ Allg . Ztg . " erfährt , daßKönig Ludwig den Deutschen Kaiser bei dessen inNächster Woche erfolgender Durchreise durch Bayern Persön¬lich auf einer der Eisenbahn -Stationen empfangen und hie-her geleiten wird ; hiefür werden bereits die nöthigen Vor¬kehrungen getroffen .
's München , 7 . Juli . Die Mehrheit des KatholischenVolksvereins hat die Kandidatur des Redakteurs des„ Bayerischen Vaterland " , ilr . Sigl ( nach vorgängiger , be¬reits bekannter Aufstellung desselben für Schwandorf ) , fürden ersten Münchener Wahlkreis fallen gelassen .-s München » 8 . Juli . Der Deutsche Kronprinztraf heute früh 7 ^/z Uhr von Wien hier ein und reistealsbald nach Karlsruhe weiter .Der Kurierzug , welcher vergangene Nacht den Kron¬prinzen von Wien nach München beförderte , stieß unweitder österreichischen Station Haag auf einm Güterzuq , wo¬durch einige Wagen zertrümmert wurden und mehrere Passa¬giere , darunter ein Kammerherr des Kronprinzen und dessenLeibjäger , Verletzungen erhielten . Der Kronprinz selbst bliebvon jedem Unfall verschont .

-s Tarmstedt , 7 . Juli . Die „ Darmstädter Zeitung "meldet : Die Kreisämter sind angewiesen , keinen katholi¬schen Geistlichen einzuweisen , welcher nicht sämmtlichevon den Kirchengesetzen verlangten Erfordernisse erfüllt .-s Versailles » 7 . Juli . Nationalversammlung .Zweite Berathung des Gesetzentwurfs betr . die öffentlichen ,Gewalten . Marron (Radikaler ) bringt ein Amendement ein , !welches die Permanenz der Zweiten Kammer ausspricht . -Derselbe kutifirt die Verfassung vom Februar , welche einen ,monarchistischen Charakter trage . Nach e>ner Rede Bnfftts , !welche großen Eindruck macht , wird das Amendement Bear - !con mit 604 gegen 25 Stimmen verworfen . Das linke -Zentrum faßte eine Resolution » welche besagt , daß gegen - !wärtig kein Anlaß vorhanden sei , die Auflösung der Natio - !nalversammlung zu beantragen . Der von den Bureaus derLinken beabsichtigt gewesene diesbezügliche Antrag ist in Folgebesten vertagt worden .
s Hrndnhr , 7 . Juli . Der Jnfant Johann (Vaterdes Don Carlos ) , welcher in Behobie in Folge eines Miß¬verständnisses verhaftet worden war , ist wieder freigelassm

worden . Der Jnfant reist noch heute Abend nach Englandab , von wo er sich nach Norwegen begeben will .
-s Madrid , 7. Juli . Nach der Regierung zugegangenenNachrichten überschritt der Karlistenches Dorregaray in

Eilmärschen mit den gesummten karlistischen Streitkräften
Arragoniens und Valcncia ' s die Eisenbahn Hulsca - Serida
zwischen Tardienta und Selna und wandte sich nach Bar -
bastro . Derselbe wird vermuthlich nach Seo d ' Urgel gehen ,da er ohne Kavallerie in dem offenen , der Regierung freund¬lichen Lande unmöglich bleiben kann .

-s Perpignan , 7 . Juli . Nachrichten aus Lcper
'
thus vom

heutigen Tage melden , daß ungefähr 1500 Kar listenmit Artillerie gestern Abend einen Angriff auf Jnnqueragemacht haben .
-s Stockholm , 7 . Juli . König Oskar ist gestern Abend

auf der Fregatte „ Banadis " , welche von der Fregatte
„ Sanct Olaf " und dem Kanonenboot „ Blenda " begleitetwurde , nach Riga abgereist .

De»tschla«d.
Karlsruhe , 8. Juli . Seine Majestät der Deutsche Kaiser ,König von Preußen geruhte heute Morgen im engsten Kreiseder Großherzoglichen Familie Sr . Königlichen Hoheit dem

Erbgroßherzog das Allerhöchste Handschreiben zu übergeben ,womit der Kaiser Denselben zum Secondelicutenant im1. bao . Leib - Grenadier - Regiment Nr . 109 ernannt undSr . Königlichen Hoheit den Orden vom Schwarzen Adler
verliehen hat . Gleichzeitig überreichte Seine Majestät dem
Großherzog ein Allerhöchstes Handschreiben , worin der KaiserSe . Königliche Hoheit von dieser Ernennung und Ordens¬
verleihung benachrichtigt hat . Die Allerhöchsten Handschrei¬ben lauten wörtlich wie folgt :

An des Erbgroßherzogs von Baden Königliche
Hoheit .

Euer Königlichen Hoheit heutige Geburtstags - und
Majorennitätsfeier gibt Mir auf den Wunsch IhresHerrn Vaters die erfreuliche Veranlassung , Ihre Auf¬nahme in die Armee zu verfügen , indem Ich Sie hier¬durch zum Seconde -Lieutenant im 1 . Badischen Leib-
Grenadier -Regiment Nr . 109 ernenne . Es ist Mir eine
aufrichtige und herzliche Freude , Sie — Meinen lieben
Enkelsohn — nunmehr auch in dem Ehrenkleide desSoldaten , in engerer Zugehörigkeit zu diesem vortreff¬lichen Regimente Ihres Herrn Vaters zu sehen , und
wünsche Ich Ihnen Meine lebhafte Theilnahme an dem
heutigen Tage auch noch dadurch zu bethätigen , daß IchIhnen Meinen hohen Orden vom Schwarzen Adler
verleihe .

Karlsruhe , dm 9 . Juli 1875 .

( gez.) Wilhelm .
An des Grvßherzogs von Baden Königliche Hoheit .

Durchlauchtigster Fürst ,
freundlich lieber Vetter , Bruder und Schwiegersohn .

Euer Königliche Hoheit benachrichtige Ich hierdurch ,daß Ich , Ihrem Wunsche entsprechend , heute die Ernen¬
nung Ihres Sohnes des Erbgroßherzogs zum Seconde -Lieutenant in Euer Königlichen Hoheit Leib -Grenadier -
Regiment , unter gleichzeitiger Verleihung des SchwarzenAdler - Ordens , verfügt habe . Ich kann Mir hierbei nichtversagen , Euer Königlichen Hoheit Meinen aufrichtigenGlückwunsch zu dem heutigen Tage und Meine herzlicheFreude darüber auszusprechen , daß es Mir vergönnt war ,Meinen lieben Enkelsohn in die Armee einzuführen .Möge Gottes Segen weiter mit ihm sein .

Ich verbleibe mit besonderer Werthschätzung und Freund¬schaft

Karlsruhe den 9 . Juli 1875 .
Euer Königlichen Hoheit

treu ergebener Vetter , Bruder und
Schwiegervater

( gez.) Wilhelm .
Durch Allerhöchste Kabinetsordre vom heutigen Tage hatferner Seine Majestät der Kaiser und König auf den WunschSr . Königlichen Hoheit des Großherzogs den Premierlieute¬nant Fritsch I . vom 1 . Badischen Leib- Grenadier -RegimentNr . 109 zur Dienstleistung als Ordonnanz - Offizier zu Sr .Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog kommandirt .
Gegen zwölf Uhr Mittags begaben Sich Se . Maj . derKaiser und Se . König !. Hoheit der Großherzog zu der zurFeier des Eintritts Sr . Königl . Hoheit des Erbgroßherzogsin die Armee befohlenen feierlichen Parole der Garnison .Es waren zu diesem Zweck auf dem westlichen Theil des

Schloßplatzcs außer dem Offizierscorps der Garnison undder zur Disposition stehenden Generalität und den Offi¬zieren die 1. Kompagnie des 1 . Bad . Leib - Grenadier - Regi¬ments Nr . 109 und die Garnijonswachen ausgerückt . Nach¬dem Se . Majestät den Rapport entgegengenommcn und die

Front abgcgangrn , nahmen Allcrhöchstdicselben Ihren Enkel ,den Erdgroßherzog , mit wenigen feierlichen Worten vor derversammelten Generalität und Suite in die Reihen derArmee als Lieutenant des 1 . Bad . Leib- Grenadier - RegimentsNr . 109 auf .
Se . Königliche Hoheit der Großherzog erwiderte Wortedes Dankes und gab schließlich der Hoffnung und demWunsche Ausdruck , daß Sein Sohn stets die Ehre undSache der deutschen Armee Hochhalten und sich seines ruhm¬reichen Regiments würdig erweisen werde . Se . KöniglicheHoheit empfahl sodann noch Seinen Sohn dem Wohlwollender anwesenden Generale des 14 . Armeecorps , worauf der

Erbgroßherzog seine militärischen Meldungen bei denselbenmachte und sich sodann mit dem Kommandeur Obersten vonRauch vor die in Parade stehende 1 . Compagnie des Regi¬ments begab . Hier wurde derselbe als Lieutenant des Re¬giments vorgcstcllt , und trat nun salutirend als schließenderOffizier des linken Flügels in die Front .Seine Majestät nahm den Parademarsch der Kompagnieab , wobei der Erbgroßherzog in genannter Eigenschaft defi -lirte .
Nachdem Seine Majestät sich durch die Herren Regiments¬kommandeure und resp . Chefs die einzelnen Offiziere undBeamten hatte vorstellen lassen , sowie einige militärische Mel¬dungen entgegengenommen hatte , kehrten Allerhöchstdieselbenmit Sr . Königl . Hoheit dem Großherzvg in 's Schloß zurück ,während Se . Königl . Hoheit der Erbgrvßherzvg bei seinemOffizierscorps eintrat und hier bis zum Schluß dcrV arolcverweilte .

Karlsruhe , 8 . Juli . .Deine Großh/Hoheir " der PrinzLudwig von Hessen und Hochdeffen Gemahlin Ihre Königl .Hoheit die Prinzessin Alice von Großbritannien trafen um2 Uhr Nachmittags zum Besuch der Großherzoglicheu Familiehier ein und wurden von dem Großherzog und der Groß¬herzogin auf dem Bahnhofe empfangen und in das Schloßgeleitet .
Die Reise Sr . Kaiser !, und Königl . Hoheit des DeutschenKronprinzen und von Preußen hat durch einm Zusammen¬stoß des Zuges , welchen Höchstoerselbe zur Fahrt von Wiennach München benützte , mit einem Güterzug bei StationHak unweit St . Valentin iu Oesterreich unter der Ennseine Verzögerung erlitten , so daß Se . Kaiser !, und Königl -Hohcit erst eine Stunde nach der gewöhnlichen Fahrzeit , aber

wohlbehalten in München cintraf . Höchstdessen Ankunft in .Karlsruhe fand heute Nachmittag um 3 Uhr statt .Der Kronprinz hatte sich jeden feierlichen Empfang ver¬beten und wurde deßhalb nur von der GroßherzoglichenFamilie bei seiner Ankunft begrüßt .
Um 5 Uhr Nachmittags fand Familientafel statt ; nachdem Diner gedenken Se . Majestät der Kaiser , begleitet vonIhren Königl . Hoheiten dem Großherzvg und der Großher¬zogin , eine Umfahrt in der Residenz zu unternehmen .Abends 8 ' -2 Uhr wird ein Gcscllschastsfest in dem Gar -tensaale des Schlosses veranstaltet , wozu zahlreiche Einla¬dungen ergangen sind .

Karlsruhe , 8 . Juli . Der heutige Staatsanzeiger Nr . 27enthält ( außer Personalnachrichten ) :
k. Verfügungen und Bekanntmachungen derStaatsbehörden : 1 ) Des Ministeriums desInnern : « . Übersicht der Studirendcn auf der Universi¬tät Heidelberg und Freiburg betreffend ; Gesammtzahl derStudirendm in Heidelberg 794 , in .Freiburg 304 .t>. Die Lehramtskandidaten - Prüfung für 1875 betreffend .Unter die Zahl der Lehramts -Praktikanten sind die nachstehendVerzeichnet « ! ausgenommen worden : ! . Aus der philologisch¬historischen Klasse : Kandidaten der klassischen Philologie :Ur . Adolf Furtwängler von Freiburg , Karl PhilippHartfelder von Karlsruhe , Wilhelm Friedrich Ritter von

Heidelberg ; d . Kandidaten der kleinen philologischen Prüfungin Verbindung mit einer Prüfung in deutscher Sprache undGeschichte : Karl Hold ermann von Heidelberg . II. Ausder mathematisch - naturwissenschaftlichen Klaffe : Otto Bau -mann von Offenburg , Heinrich Schäfer von Kassel ,c. Die Bezirks -Thierarzt - Stelle in Lörrach betreffend . 2 ) Des
Handelsministeriums : » . die Organisation derEichungsämter betreffend ; t>. den Bau einer Eisenbahn -Brücke über den Rhein bei Hüningen betreffend . 3 ) Des
Finanzministeriums : die Annahme von Banknotenbei den Großh . Staatskaffen , hier deren Ausschluß vom 1.August , 1 . September und 1. Dezember an betreffend .,' k. Diensterledigungen . 1) Eine Apothekerkonzessionin Freidurg . 2 ) Die Bezirksforstcien in Zell am Har¬mersbach , Meßkirch und Wiesloch .

» Berlin , 6 . Juli . Die Eisenbahn - Transpo rt -
Tariferhöhung , welche seit nun bald einem Jahre in Kraftgetreten ist , wie die Frage wegen Neuregelung des Trans -port -Tariswesens hat auch die Vertretung der hiesigen Kauf¬mannschaft vielfach beschäftigt . Es Haben Abgeordnete der¬selben an der von dem Reichs - Eisenbahnamt veranstaltetemVersammlung kaufmännischer und Gewcrbestands -Sachver » .ständiger Theil genommen : Diese , Schritte

'
hohen . jA so



viel zuwege gebracht , daß die Revision des Tarifwesens
nicht ohne sorgfältige Erforschung der Interessen des Han¬
dels - und Gewerbestandes vorgenommen wird , und die hie¬
sige Kaufmannschaft wird gleichfalls bei dem zu diesem
Zweck veranstalteten Untersuchungsverfahrcn vertreten sein . —
Der deutsch - österreichische Handels - und Zollver¬
trag vom 9 . Mai 1868 wird , wie man sich erinnern wird ,
seit einiger Zeit durch eine Agitation österreichischer Bleicher,
Färber , Kattundrucker und Appreteure in Frage gestellt und
eine Revision desselben nach Ablauf des Vertrages , und
zwar wegen der Bestimmung betrieben , daß Gewebe und
Garne zum Waschen , Bleichen , Färben, Walken, Appretiren
und Bedrucken beiderseits von Ein - und Ausgangsabgaben
befreit sein sollen , vorausgesetzt , daß die Identität der aus-
und eingeführten Maaren außer Zweifel ist. Diese Bestim¬
mung ist aber das einzige Aequivalent , welches wir gegen¬
über den erheblichen Vortheilen besitzen , welche Oesterreich
aus der großen Ungleichheit der Zollsätze und den beidersei¬
tigen Zolltarifen erwachsen . Zugleich brachte sie dem Han¬
del und der Industrie Oesterreichs großen Nutzen , indem
die Veredlung der in Oesterreich erzeugten Garne und Ge¬
webe in deutschen , namentlich Elsässer Anstalten viel zu deren
Absatz und Ruf in dem Orient , Italien und den überseei¬
schen Ländern beigetragen hat und daher mindestens eben so
große Interessen Oesterreichs für Beibehaltung dieser Be¬
stimmung sprechen . Verschiedene Handelskammern haben in
diesem Sinne sich an das Reichskanzler - Amt gewandt und
demselben diese Angelegenheit empfohlen.

* Berlin , 6 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg . " enthält
einen Leitartikel, worin es heißt :

Die in verhängnißvollen , sturmbewegten Tagen angetretene politische

Erbschaft Kaiser Ferdinand 'S hat Kaiser Franz Josef in einer

nunmehr stebenundzwanzigjährigen Regierung zum Heile Oesterreichs
und seines Kaiserhauses umgcstaltet, und die dem verblichenen Monar¬

chen gezollte verehrnngsvolle Theilnahme bezeugt, daß eS seinem Nach¬

folger gelungen ist, das kostbarste Vermächtniß aller habsburgischen
Kronen : die Liebe und Treue der verschiedenen Völkerstamme für das

Kaiserhaus unversehrt durch alle Stürme in den festen Bau des kon¬

stitutionellen Staates hinüber zu führen . Hinter dem Sarge des

Kaisers Ferdinand schritten heute in Wien der Erbe der deutschen
Kaiserkrone, die Thronerben von Rußland und Italien . Ihre Gegen¬
wart bei dieser Feier ist ein unwiderlegliches Zeugniß für die Herz¬
lichkeit der Beziehungen , welche zwischen Oesterreich-Ungarn und seinen

Nachbarn obwalten. Wohl wird mit Kaiser Ferdinand eine Epoche
österreichischer Geschichte zu Grabe getragen, aber ein noch mächtigeres,

großartigeres Stück Weltgeschichte ist sein Grabgeleit . Das Haus Sa¬

voyen , welches einst dem jungen König von Ungarn in der Tochter

König Viktor Emanuel 's I. eine Gattin , Kaiser Ferdinand bis zn dessen
letztem Augenblicke eine treue und aufopferungsvolle Lebensgefährtin

gab, ist an seinem Sarge durch den Erben jener königlichen Krone

von Italien vertreten , welche nur in heißem Ringen gegen Oesterreich

gewonnen und geschmiedet werden konnte. Der Enkel König Friedrich
Wilhelm's HI -, welcher Letztere in Gemeinschaft mit Kaiser Nikolaus
im Jahr 1833 zu Münchengrätz mit Kaiser Franz und dem damaligen
Kronprinzen Ferdinand die bündigsten Versicherungen über die Fort¬
dauer der heiligen Allianz tauschte, erscheint heute als Erbe der deut¬

schen und einer ungleich mächtigeren Krone , deren Hellem Leuchten die

ernste Auseinandersetzung über die Aufgaben Preußens und Oesterreichsin

Europa vorangegangen ist. Der Enkel des Kaisers Nikolaus endlich weiß,
daß heute in Wien von den Jahrzehnten ernster Spannung zwischen
Rußland und Oesterreich kaum noch die Erinnerung vorhanden ist,
und daß die Drei -Kaiser-Zusammenkunft die drei Nachbarmächte eng
verbunden hat für die vielen, ihnen gemeinsamen Interessen . Auf der

Basis , hcrvortreten zu lassen , was sie eint , und zurückzudrängen, was

sie trennen könnte , haben Oesterreich, Deutschland und Rußland im

Jahr 1872 ihren Friedensbund errichtet , der heute , mehr als die

heilige Allianz in vergangenen Tagen , maßgebend ist für die Geschicke
des Welttheils , und an welchem daher kein aufrichtiger Patriot in den
drei Reichen auch nur mit leisem Zweifel rütteln sollte. Die Zukunft
Enropa 's geleitet heute die Vergangenheit Oesterreichs zn Grabe .

* Straßburg , 7. Juli . Während die lothringischen Ab¬
geordneten des 8 andesa usschusses mit ihren elsäsfischen
Kollegen in rüstiger Arbeit begriffen sind, scheint man in
Metz sich theilweise an das Geschäft der Penelope begeben
und die angesponnenen Fäden der Verständigung wieder zer¬
reißen zu wollen. Nicht ohne Ueberraschung lesen wir in der
französischen Ausgabe der amtlichen „Lothringer Zeitung"
die Einsendung eines Ungenannten (!) , welche sich darin ge¬
fällt, den zwischen Elsässern und Lothringern thatsächlich und
seit lange bestehenden Gegensatz in übertriebener Weise und
mit für die Elsässer geradezu kränkenden Zusätzen neu auf¬
zufrischen. Elsaß , so lesen wir da , ist wie ein Kleid , das
man nach Belieben kehren und wenden kann, das Innere
wie das Aeußere sind gleich . . . , wir Deutsch -Lothringer aber
haben nur eine ächte Seite , wie wir auch nur die eine fran¬
zösische Sprache kennen (? ), weßhalb der Nationalitätswechsel
für uns eine weit ernstere und grausamere Sache war als
für die Elsässer. Metz zehrt ab, während Straßburg sich
mästet, Metz trauert , während Straßburg im Jubel ist (?) .
Deutschland , hier lenkt der anonyme Briesschreiber wieder ein,
besitzt unsere Achtung und wir brennen nach der Gelegenheit,
ihm Proben unserer Ergebenheit und Dankbarkeit darzubrin¬
gen ; möge man sich in Berlin wärmer und eingehender mit
uns beschäftigen. — Ohne auf den eigentlichen Sinn und
Inhalt einer so widerspruchsvollen Auslassung für heute näher
ringehen zu wollen , möchten wir hoffen , daß obige auf die
Elsässer gemünzten Ausfälle eines Einzelnen kein Echo weder
im Landesausschusse noch in der seriösen Presse des Elsasses
finden werden. Eine Stimme, die den Wunsch nach Ge¬
legenheiten äußert, um Deutschland Dan! zu bezeigen , kann
unmöglich Beachtung in Anspruch nehmen , wenn sie diesen
Dank durch derartige Versuche, Zwist zu erregen , bethätigen
will . Es ist schon an sich ein Jrrthum oder absichtliche Ent¬
stellung , die politische Gesinnung wie die Sprachgrenze zwi¬
schen Elsaß und Lothringen in der beliebten Weise haarscharf
abzutrennen . Sehr bedeutende Theile von Deutsch-Lothringen
stehen in Sprache und Gesinnung genau auf dem Stand¬
punkt der Elsässer, den der Einsender der „Lothr. Zeitung"

als so deutschfreundlich zu schildern für gut findet . In Metz
liegen die Verhältnisse erheblich anders ; aber Metz ist so we«

! nig Lothringen , als Straßburg Elsaß ist.
i * München , 4. Juli . Der „ Köln . Ztg. " wird von hier
! geschrieben :
! Im liberalen Lager befolgt man vielfältig die Taktik, die Aufstellung
! der Kandidaten für den Landtag den Wahlmännern zu über -

lassen , da es keinem Zweifel unterliegt , daß die zu diesen Stelle » zu
berufenden politischen Parteifreunde schon den oder die Richtigen treffen
werden. Nur da, wo es sich um die Wiederwahl der bisherigen Ab¬

geordneten handelt — und im diesseitigen Bayern ist dies allerdings
meistens der Fall — , werden schon jetzt die Namen der Kandidaten

ohne Weiteres fixirt . Hier wäre auch ein anderes Verfahren eine

nutzlose Umständlichkeit . Ganz anders steht eS dagegen bei den Ultra¬
montanen . Von einem selbständigen Urtheil der Wahlmänner ist gar
keine Rede ; die leitenden Parteihäupter könnten eigentlich getrost von
oben her als eine Art Nachfolger des Grand Electeur des Abbb Siöytzs
alle 78 oder 78 ultramontanen Abgeordnetenstellen direkt besetzen. Die

Sache hat jetzt nur einen Haken , und dies ist der Unfriede unter den

Parteiführern selber, vr . Sigl will und kommandirt anders als vr .
Jörg , und Pfarrer Lucas ist anderer Meinung als unser lustiger Pfarr -

herr von St . Peter , vr . Westermayer , der gegen seine wiederholt aus¬
gesprochene Abneigung wieder als Abgeordnetenkandidat herhalten muß.
Während die soeben proklamirte Ausstellung vr . Jörg 'S als ultramon -
taner Wahlkandidat für München l ein sicheres Zeichen ist , daß man
seinen heimischen Wahlkreis , das Algäu , für der ultramontanen Sache
verloren hält und eine Aufstellung des „Publizisten " der Partei inner¬

halb der Schußweite der LucaS -Bucher'schen Kanonen in der Oberpfalz
oder Niederbayern ebenfalls nicht wagen mag , beweist daS Wieder¬
erscheinen Westermayer'S als Abgeordnetenkandidat, daß man zu einem
möglichen Siege den in der hiesigen ultramontanen Welt populärsten
Mann nöthig zu haben glaubt . Wir haben es vollständig begriffen,
weßhalb vr . Westermayer bisher so entschieden ein Wiedereintreten in
die Abgeordnetenkammer abgewiesenhat . Die Umstände, unter welchen
er auStrat , sein Verhalten in der denkwürdigen Abendsitzung vom 19 .
Juli 1870 , wo die Entscheidung über die Theilnahme Bayerns am
deutschen Kriege fiel und die Rede Westermayer'S das historische „ Pfui !"

des nachherigen ersten Präsidenten der Abgeordnetenkammer Frhrn .
v. Stauffenberg und jenen Sturm hervorries , dessen Erbrausen daS
Jncarnat des Pfarrherrlichen Antlitzes Plötzlich in Todtenbläffe ver¬
wandelte, mußten bei der parlamentarischen Wiederkehr des talentvollen
und als Gegner nicht zn unterschätzenden Mannes sich wieder in die

Erinnerung drängen und die Frage Hervorrufen , ob nun nach füns
Jahren die ultramontane Partei das Stück wieder von neuem anfan¬
gen und an die politischeWeltlage vom 18. Juli 1870 anknüpfen wolle!
Die französische ultramontane Presse ist , wie sie mit dankenswerther
Offenheit erkennen läßt , dieser Erwartung , und dieselbe stimmt auch
mit dem Tone , welchen unsere ultramontanen Demagogenblätter seit
Jahr und Tag angeschlagen haben . Wie sich schließlich die kleri¬
kale Kandidaten-Frage hier abspielen wird , ob man Seitens der Partei
„ Semmelschmarrn " , deren fünf Kandidaten inclusive des ehemaligen
Inhabers des „ blauen BockS" jetzt festgestellt scheinen , den Muth be¬

hält , den Hamlet ohne den Prinzen von Dänemark , vr . Sigl , auf¬
führen zu wollen , wird sich erst nach stattgehabter Wahlmänner -Wahl
zeigen, und dann, wenn die ultramontane Niederlage sicher ist, trauen
wir den hiesigen Widersachern Sigl 'S in der ultramontanen Partei
allerdings die Schlauheit zu, daß sie dem gefürchteten Bundesgenossen
des Schaugericht einer durchgefallenen Abgeordnetenkandidatur als Dank
für sein Martyrium gönnen . Ein wüthender Ausfall in der treuesten
Nummer des „ Vaterland " gegen die Intriganten und „Fadenhalter "

der Partei , um den durch den Augsburger Oberhirten zum geflügelten
Worte gestempeltenAusdruck wieder einmal zu gebrauchen, deutet schon an,
daß vr . Sigl seine lieben und getreuen Eid- und Parteigenossen zu
allem fähig hält.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 5. Juli . (Köln . Ztg^) Heute Nacht ist die Leiche

weiland Sr . Majestät des Kaisers Ferdinand nach
Wien und in die kaiserliche Hofburg gebracht worden , wo sie
nun in der Kapelle aufbewahrt steht, um morgm Nachmittag
in der Kaisergruft bei den Kapuzinern beigesetzt zu werden.
Die Nacht vom 16 . auf den 17 . Mai 1848 war die letzte
gewesen , die Kaiser Ferdinand bei Lebzeiten in der Wiener
Hofburg zugebracht hat. Nach der „Sturmpetition " vom
15. Mai hatten bei Hof die Besorgnisse für die persönliche
Sicherheit des Monarchen das Uebergewicht erhalten , und
am 17. Mai Morgens unternahm der Kaiser mit der Kaise¬
rin und den jüngeren Erzherzogen eine Spazierfahrt nach
Schönbrunn , wo aber der Befehl zum Weiterfahren bis —
Innsbruck gegeben wurde . Am 12 . August kehrte wohl der
Kaiser auf die „Forderung" des Reichstages nach Wien zu¬
rück, aber er bezog nicht mehr die Burg , sondern begab sich
direkt nach Schönbrunn , von wo aus dann am 7. Oktober
Morgens die zweite Flucht nach Olmütz erfolgte.

Dem „P . Ll." wird aus Wien über das Vermögen des
Kaisers Ferdinand geschrieben : „ Die Erbschaft wird jeden¬
falls eine bedeutende sein , ihr Betrag ist, die liegenden Gü¬
ter einbegriffen , mit 150 Millionen eher zu niedrig als zu
hoch angegeben. Die Güter des alten Kaisers waren in den
letzten 25 Jahren aus das Doppelte, ja Dreifache ihres Wer -
thes durch die ausgezeichnete und musterhafte Bewirthschaf -
tung derselben gestiegen, wozu noch der Umstand kommt, daß
all die großartigen Steinkohlen-Reviere im Zentrum Böh¬
mens — man braucht nur Kladno und Buschtiehrad zu
nennen — zum nicht geringen Theil Eigenthum des Kaisers
sind , und die um Prag gelegenen Güter, die wohlarrondirt
sind, durch die Nähe der aufstrebenden Landeshauptstadt na¬
turgemäß an Werth gewannen . Dazu kommt die im Ganzen
und Großen sparsame Wirthschaft des Hoshaltes, so daß
selbst bei den in einer bedeutenden Höhe im Budget des
Prager Hofes fungirenden Summen für Wohlthätigkeits -
zwecke, die man aus 1 '/s —2 Millionen jährlich beziffert, die
Kapitalbildung enorm zugenommen haben muß . Eine stär¬
kere Inanspruchnahme des kaiserlichen Vermögens fällt in
die Zeit der Gründung des mexikanischen Kaiserreichs. Kaiser
Ferdinand war es , der dem unglücklichen Kaiser Max , nach¬
dem er ihn vor der Annahme jenes gleißenden Diadems ver¬
gebens gewarnt, dennoch eine ganz bedeutende Summe für
sein Auftreten in jenem fernen Lande , die man seiner Zei ^

mit fünf Millionen bezifferte, zur Verfügung stellte.
^ Wien , 7 . Juli . Sie wissen bereits , daß England

bei der Leichenfeier nicht vertreten war ; man hatte, so redet
man sich dort aus , geglaubt , die Feier werde erst am Don¬
nerstag stattfinden . „Die Moral davon ist" — soll Graf An-
drassy der mit der Entschuldigung betrauten Persönlichkeit
sehr höflich erwidert haben — „daß selbst ein Staatsmann
bisweilen die Zeitungen lesen muß . UebrigcnS würden dies¬
mal sowohl ich als der Botschafter in London in der Lage
gewesen sein , eine etwaige Anfrage zu beantworten. "

Frankreich .
Paris , 6. Juli . (Mn . Z .) Die Rechte will die Natio¬

nalversammlung schon Ende Juli vertagt wissen : sie
zählt sogar auf eine Anzahl von Mitgliedern der Linken ,
die sich im entscheidenden Augenblick der Abstimmung ent¬
halten werde. Kommt die Herbstsession zu Stande, so wird
sie sich tief in den Winter hineinziehen , und es wird dann
März oder gar Oktober 1876 werden , bis die Auflösung
endlich zur Thatsache wird . Es treffen zu vielerlei Son¬
derinteressen zusammen , um diese Wendung zu begünstigen :
die Furcht der Einen , nicht wiedergewählt zu werden , die
Spekulation der Anderen , daß ein antirepublikanisches Mi¬
nisterium die Wahlen leiten möge , die Gier der Ultramon-
tanen , eine so nachgiebige Kammer noch mehr auszuquet¬
schen , der Mangel an Disziplin in der Linken , die Unent¬
schlossenheit des alten Thiers , das Mißtrauen in Gambet-
ta 's Kompromißpolitik u. s. w . ; und in solchen Fällen kom¬
men Regierung und Nationalversammlung zunächst und
dann erst das Land. Die Auflehnung Louis Blanc 's ge¬
gen Gambetta's Lammsgeduld ist das weniger charakteri¬
stische Zeichen der Rede , die dieser unentwegte politische Re¬
nommist bei dem Garibaldi- Essen gestern hielt ; das Haupt¬
spiel war die alte Utopie einer Verbrüderung aller Roth-
hemden in Europa mit der rothen Clique in Frankreich ,
und da die Franzosen so gern an ihre prädestinirte Ober¬
hoheit glauben , so schmeichelt ihnen diese Gesinnungstüchtig¬
keit der Radikalen um so mehr , als diese sich rühmen , die
richtigen Gradedurchmänncr zu sein , die strengen Logiker ,
vor denen man Respekt haben müsse . Louis Blanc ist , wie
er im Frühjahr 1848 war, voll Illusionen , voll Prinzipien¬
reiterei , voll stereotyper Phrasen , und er ist mit dieser radi¬
kalen Keckheit eben so unfruchtbar , wie Mac Mahon mit sei¬
ner stereotypen Furcht vor dem Fortschritte . Louis Blanc
ist unverbesserlicher Theoretiker wie Garibaldi , der Unter¬
schied zwischen Beiden ist nur der , daß dieser seinem Vater¬
lande zum Segm gedient hat, während Louis Blanc unsäg¬
liches Unheil über Frankreich brachte , ohne daß er im Ge¬
ringsten davon ergriffen oder stutzig gemacht worden wäre.
Es liegt dies zum Theil freilich im französischen Charakter :
man ist wie man ist , ohne sich darüber weiter ein Gewissen
zu machen , oder man findet sich bequem mit den Mitteln
der Kirche ab , um dann wie gefeit zu thun, was man nicht
lassen kann , und den Himmel für die Folgen sorgen zu
lassen. Ein Schaustück französischer Weltanschauung bietet
der Hirtenbrief des Bischofs von Chartres über die Ueber-
schwemmten . Dieser Ausleger der göttlichen Vorsehung docirt :
„Meine theuren Brüder," sagt er, „Ihr habt ohne Zweifel
gehört , daß gewisse Gegenden im Süden , welche sich früher
durch die getreue Ausübung aller ihrer religiösen Pflichten
auszeichneten, in letzter Zeit in dieser Beziehung viel verlo¬
ren haben. Sie sind einem unheilvollen Einfluß unterwor¬
fen worden ; in der arbeitenden Klasse besonders gab es be¬
dauerliche Verführungen . Möge die Lehre der Prüfung wirk¬
sam sein ! Gott betrübt uns nur , um uns zu unterrichten ,
uns zur Selbstanschauung zu veranlassen ; meistens trifft er
nur , um zu heilen."

/ V Paris , 7 . Juli . Dem „Temps" wird aus Ver¬
sailles geschrieben : Die Bureaus der drei Linken habm
sich gestern versammelt , um Kenntniß zu nehmen von den
Ergebnissen der Unterredung ihrer Vorstände mit jenen der
Gruppen der Rechten über die Auslösung . Wie man ver¬
sichert , hat die Versammlung ihr Erstaunen darüber nicht
verbergen können, daß ein Theil des rechten Zentrums
sich bereit Märte , im Verein mit der Linken auf Beschleu¬
nigung der allgemeinen Wahlen hinzuwirken, wenn die Linke
auf das Listenskrutinium verzichten wolle Die Idee,
einer dringenden , aber immerhin gelegentlichen und nur vor¬
übergehenden Maßregel eine Bestimmung des Wahlgesetze -
zum Opfer zu bringen , welche die Linke für unerläßlich hält,
wenn die Wiederkehr der offiziellen Kandidaturen verhütet
werden soll, diese Idee schien nicht geeignet, die Versammlung
auch nur einen Augenblick zu beschäftigen. Im Uebrigen
waren die Gruppen der Linken der Ansicht, daß im Hinblick
auf die Haltung der Rechten nur noch zweierlei zu thun
übrig bleibe : erstlich auch fernerhin Alles in Bewegung setzen,
um die Arbeiten der Nationalversammlung abzukürzen , ihre
Tagesordnung und mithin ihr Mandat zu erschöpfen , zwei¬
tens im geeigneten Augenblick als dringlich einen Antrag
auf Anberaumung der allgemeinen Wahlen einbringen , damit
die Nationalversammlung gezwungen sei, sich zu erklären und
aus die eine oder die andere Art die Verantwortlichkeit vor
dem Lande von der liberalen Partei abzuwälzen . Wenn die
Kammer sich dann weigerte, ihre Auflösung für dieses Jahr
zu verfügen , so müssen nach der Auffassung der Gruppen
der Linken die partiellen Wahlen sofort wieder eingeführt
werden. Diese Wahlen wurden nur deßhalb eingestellt, weil
die Auflösung damals nahe bevorzustehen schien ; wenn die
Nationalversammlung also bis zum Frühjahr fortdauern
sollte, so wäre es unerläßlich , die Wähler der Departements,
in deren Vertretung eine Vakanz besteht/, unverzüglich einzu-
berufen .

Spanien .
Madrid , 4. Juli . (Köln . Ztg.) General Jovellar hat

die Beschießung von Cantavieja aus 24 Kanonen bereits be¬
gonnen und will dieselbe nach Ankunft der erwarteten
schweren Geschütze mit doppelter Wucht fortsetzen . Der Mit¬
telpunkt der karlistischen Vertheidigungswerke liegt auf einem



lckmalen Felsen , welcher , sich in der Mitte eines schwer er-
steii^ iren , von Schlucht «« und Abhängen umgebenen Plateaus
erhebt, dem nur von einer Seite beizukommen ist. Dieser
Punkt ist mit Geschützen armirt . Indessen scheint Dorre¬
aarau ihn und die vom ihm beherrschte Stadt doch nicht für
nnen ganz sicheren Zufluchtsort zu halten . Er ist mit
seiner Hauptarmee won Mosqueruela abgezogen und mar -
schirt auf Mirambel zu , so daß er Cantavieja , nachdem er
dessen Besatzung vielleicht noch durch drei Bataillone verstärkt,
seinem Schicksale Werlaffen wird . General Martine ; Cam -
pos , der Befehlshaber der katatonischen Armee , hat sich am
2 . d. mit Jovellar vereinigt ; mit der Division Weyler ,
welche den Karlifl 'mscharen unter Gamundi zwei Tage vor¬
her eine Schlappe beigebracht hatte , besetzte er Mosqueruela ,
wodurch Dorrcgaray sich immer schärfer bedrängt sieht. Die
Blokade von Mvrella haben die Karlisten in Folge ihrer
Niederlagen aufgeben müssen , so daß dieser Stadt wieder
Mundvorrath zugeführt werden konnte. Unterdessen schlagen
die Larlisten anderswo großen Lärm mit ihrer „ Eroberung
der wichtigen Stadt und Festung Molins del Reh m
der Nähe von Barcelona , welche sich mit Besatzung , Waffen¬
depots , Kanonen und sieben höherm Offizieren dem General
Saballs ergeben hat " . Weiter heißt es in den karlistischen
Depeschen: „Dir Kolonne Martine ; Campos , welche den
Belagerten Hilfe bringen wollte , wurde mit schweren Ver¬
lusten an Tobten und Verwundeten geschlagen ; zwei Kom¬
pagnien wurden von Saballs gefangen genommen ." Das
der karlistische Siegesbericht . Nun der alfonsistische: „3000
— 4000 Mann unter Saballs , Huguet , Moore , Mariano
de la Colvma griffen Abends um 9 Uhr ( es war am
25 . Juni ) die Stadt Molins del Reh an . Die kleine Be¬
satzung, aus Freiwilligen und einer Kompagnie .Fußartillerie
bestehend , verthcidigte sich unter dem Befehle des Militär -
kommandaten Joaquin Capdeville auf 's tapferste. Der Kampf
spann sich fort bis Morgens 2 Uhr , als das wackere Häus¬
lein sich vor dm Flammen der durch die Karlisten augezün¬
deten Häuser in die Kirche zurückzog . Um 4 Uhr kam von
Barcelona eine Abtheilung von 800 Mann unter Oberst
Chacon , welche sofort die in Molins brandstiftenden und
raubenden Karlisten angriff . Den vereinten Anstrengungen
der nun aus der Kirche wieder hervorbrechenden Besatzung
und der Mannschaften Chacon' s gelang es , den Feind aus
der Stadt zu werfen und ihn zur Flucht nach Palles « zu
zwingm . Die Besatzung hatte einen Tobten und zwei Ver¬
wunde ; die Kolonne Chacons 2 Tobte und 3 Verwundete .
Der Verlust der Karlisten war beträchtlich ; sie führten ihre
Verwundeten auf 8 Karren fort und ließen überdies 4 Tobte ,
zwei Verwundete und 4 Gefangene in den Händen der
Sieger ." Zwischen diesm beiden Berichten mag mau wählen ;
ist der alfonsistische vielleicht ins Schöne gefärbt , so ist jeden¬
falls der karlistische schwarz und blau gckogen. Jedenfalls
steht es fest, Haß die Karlisten Molins del Reh bald nach
ihrem Eintritt wieder verlassen mußten ; von einer Eroberungkann also nicht die Rede sein ; während es anderseits aller¬
dings auch dem Militärkommando von Barcelona nicht zur
Ehre gereicht , daß eine so nahe gelegme Stadt (16 Kilom.
ist die Entfernung ) vom .Feinde in solcher Weise überrum¬
pelt werden kann. Auch aus Tvlosa wird wieder ein kar-
listischer Sieg gemeldet , der zwischen Allo «ud Lerrin über
8600 Alfonsisten errungm worden fei ; ferner soll Loma
(welcher nach Madrider Berichten die Karlisten qach Bis -
cah« zurückdrängt) am 21 . v . M . 1000 Mann verloren
haben und von Mogrovejo stark bedrängt sein. Es lohnt
nicht, auf die Einzelheiten all der karlistischen Aufschneidereien

-einzugehen. — Der Bischof von Jaeo hat , wie hier
versichert wird , auf seinen Bischofssitz verzichtet.

Badische Chronik
* Karlsruhe , 8. IM . Unsere gestrige Notiz über die morgen

stattsindenden Festlichkeiten ergänzen « ir noch dahin, daß nachdem vom Stadtrath festgestellten Programm Morgens 6 Uhr 101 Sa -
tatsiWffe den Anbruch des Festtags verkünden werden. Nachmittags2 Uhr findet ein Festschießen der hiesigen Schützengesrstschast statt.Der Zug der Schüler setzt sich zur UÜberreichung einer Adresse anden Erl^ roßherzog um 5 -,2 Uhr in Bewegung . Die MuHkproduktionim Sallenwäldchen beginnt um 6 Uhr , die Illumination des Rath¬hauses, des alten Lyceums und des Vierordt -Bades um 8 /, Uhr.

Baden , .7. Juli . Die Vorstellungen der französischen
Operettengesellschaft von Metz haben gestern vor einem, in
Berücksichtigung der heißen Jahreszeit recht gut besetzten Hause be¬
gonnen, aber den gehegten Erwartungen nur wenig entsprochen. Die
Sänger sind kaum mittelmäßig zu nennen , die Wahl der anfgesührtenOperetten war leine glückliche und die Aufführung ließ nicht nur an
Humor und Gewandtheit, sondern sogar an Präzision viel zu wünschenÜbrig. In Folge dessen war der Erfolg auch ein sehr mäßiger , fürden Besuch der folgenden zwei Vorstellungen wenig ermunternder . Am
besten ist noch die Sängerin Madame Drapier , die zwar im Spielewenig , iw Koloraturgesang aber recht Anerkennenswerthes leistet, ob¬
gleich ihr Stimmklang nicht sehr angenehm ist. Der Bariton , HerrMoreau , hat keine schlechte Stimme , ist aber als Schauspieler sehrungeschickt - sür einen Franzosen eine ausfallende Erscheinung . Die
Osfenbach'sche Operette „Le Violonneux "

, welche den Anfang machte , istvielleicht die schlechteste , die Lfsenbach geschrieben ; sie ist nicht einmal
witzig , sondern einfach langweilig und talentlos . Der „Kapellmeister"von Saer ist ein anerkanntes Werk in seinem Genre , wurde auchziemlich gut gesungen , aber steif gespielt und litt unter dem Mangelan genügender Einstudirung . Am meisten Effekt machte noch die jugend¬liche Tänzerin Fanny Anger vom Theater in Straßburg , welche im
Zwischenakt ein kss äs äeux mit dem Straßburger Balletmeister Sael
tanzte . Im Balletfach sind wir freilich am wenigsten verwöhnt . —Das Gastspiel der Metzer Truppe wird jedenfalls auf 3 Vorstellungenbeschränkt bleiben . Wenn die „meisten Kräfte" in Metz nicht besserwaren , so ist freilich nicht zu verwundern , daß sie dort keine glänzen¬den Geschäfte gemacht haben.

*
Offenburg , 7. Juli . Am 4 . d. tagten hier im RathhanS -Saale die Vertreter des mitteldeutschen Eisenbahn .

Verbandes . Vorgestern machten dieselben mit Extrazug einen
Ausstug nach der Sommerau .

» Offen brr rg , 8. Juli . Die Verhandlungen bezüglich des
Landtags - Mandats der Stadl Offenburg haben ihr End « er¬
reicht und zu einem, glücklichen Ziele geführt : Hr. StaatSrath Laweyvon Mannheim hat die ihm von der überwiegenden Mehrzahl der frei-
sinnigen Wahlmänner angebotene Kandidatur angenommen und ist
gestern Nachmittag hievon telegraphisch Nachricht hieher gelangt. Hr.
Lamey wird sicher gewählt « erden und ist somit die Vertretung derStadt Offcnburg durch ihn im nächsten Landtage eiue ansgemachteSache. — Im vorigen Jahre haben wir die Errichtung eines Oken -
DenkmalS in hiesiger Stadt angeregt und zugleich darauf hinge-
wiesen, welch paffender Zeitpunkt zur Aufstellung eines solchen der
1. August 187V, als der hundertste Geburtstag Oken's, wäre. Der
Gedanke, damals lebhaft ausgefaßt, hat indeß bis jetzt vor wichtigeren
Angelegenheiten, welche dir Einwohnerschaft in Anspruch nehmen , zu¬rücktreten müssen. Nunmehr aber hat der naturwissenschaft¬
liche Berel « hier -den Plan eines Oken-DenkmalS von Neuem
ausgenommen und wird ahn auch mit Energie betreiben. Bekanntlich
ist eis Anfang zu einer Sammlung im Betrage von ca. 500 Mark
bereits gemacht und darf nur hierauf weiter gebaut werden. Daß
sich di« ganze -wissenschaftliche Welk Deutschlands an dem begonnenenWerke gerne betheiligen wird, steht wohl außer Zweifel.

^ . Lörrach , 7 . Juli . Heute früh 8 '/? Uhr wurde in der evang.
Kirche die D iö zesausynode der Diözese Lörrach abgehaltenund dauerte die Sitzung , welcher eine größere Anzahl Einwohner als
Zuhörer anwohnte , mit kurzer Unterbrechung bis nach 4 Uhr. Den
Ausschußbericht trug Dekan Ringer vor und hierauf entspann sich
ein sehr lebhafter Redekamps über die Stelle des Berichts , welcher die
Verhältnisse der faktisch aus der evangelische » Kirche ausgetretenen ,
wohl aber nicht förmlich ausgeschiedenen, also ihr Stimmrecht bean¬
spruchenden Wieder der hiesigen „ christlichen Vereinskapelle " behandelte.
Pfarrer Ahles von Holzen beleuchtete in längerer , gediegener Rede
die Unzuträglichkeit des Zustandes , erkannte zwar das Recht Sol¬
ch«; die sür sich ihre Erbauung suchten , die Opferwilligkeit der Leute,die sich ihren eigenen Tempel erbauten, an , wies aber auf 's Schärsste
darauf hin , baß ., weil dieselben Taufen , Beerdigungen von auswär¬
tigen Geistlichen vornehmen ließen und das Abendmahl nicht mehr ge¬
meinschaftlich mit den übrigen Gemeindegliedern nähmen , hier eine
faktische Secession besiehe, und stellte den Antrag , die Synode möge ihrBLauern über Liesen Zustand aussprechen. Ferner beantragte er, es
möge das Benehmen eines Diözesangeistlichen (des Pfarrer » Riehm von
Rütteln ) mißbilligt werden , welcher trotz dieser Nichtgemeinschaft der
Vereinsleute mit den andern evangelischen Christen dahier in dem
Vereinshause Vorträge halte , also ihren Bestrebungen nahe zu stehen
scheine . Beides wurde von der Synode , und zwar der erste Antragmit allen gegen 1 Stimme (Einer enthielt sich der Abstimmung) und
der zweite Antrag mit allen gegen 5 angenommen . Für den Antrag
Ahles sprachen die HH. Pfarrer Höchstetter und Hanert , wo¬
gegen der angegriffene Pfarrer sich zu vertheidigen suchte . 2) Der
Entwurf des umgearbeiteten Kirchenbuchs wird gntgeheißen mit beson¬derer Betonung , daß die Parallelgebete aufzuuehmen seien. 3) Der
seither gebrauchte Katechismus sei aus der Schule zu verbannen , also
auch der neu redigirte, und statt dessen die biblische Geschichte mit den
Sprüchen , wie sie der Leutz'

sche Entwurf eines biblischen Lehrbuches
enthalte, einzuführen. Die Einführung einer Schulbibel für die oberen
Volksschulklassen (Antrag Hö chstett er ) wurde abgelehnt. Beider
„ biblischen Geschichte " wurde durch große Majorität beschlossen , es
möge eine wesentliche Beschränkung der Geschichte des alten Testamentseintreteu . 4) In Ve^vg auf die Besoldungs-Frage , über die Dekan
Ringer referirte , wurde dem Oberkirchenrath der Dank für seine
bisherigen und die Bitte um weitere Bemühungen bei Großh . Regie¬
rung , die brennende Frage auf dem Wege der staatlichen Gesetzgebung
zu regeln, ausgesprochen. 5) Der Antrag , die Erhebung einer Kollekte
für die evangelische Gemeinde in Ettlingen bei den Kirchen-
gemeinde -Rächen der Diözese zu befürworten , wurde abgelehnt, da die
Verhältnisse nicht so dringender Art seien. 6) Die Rechnungsnach¬
weisungen , sowie der Voranschlag pro 1875)76 (Berichterstatter Bür¬
germeister Lichtenberger von Kandern) wurden unter Anerken¬
nung deS Rechners genehmigt. 7) In den Diözesanausschuß wurden
gewählt Pfarrer Brian (für den das LooS gegen Pfarrer Ahles ent¬
schied) und Kreis- Schulrath Wallraff . 8) Als Dekanat - Verweser
erhielt Pfarrer Ranpp von Egringen die meisten Stimmen . Als
Stellvertreter der beiden Ausschußmitglieder wurden gewählt Pfarrer
Ahles und Hr . Jost von Egringen .

Konstanz , 4. Juli . ( Schw . M -) Die . feierliche Eröffnung der
Bahn nach Winterthur ist nun definitiv ans den 12 . d. fest¬
gesetzt. Von Singen und Winterthur werden Festzüge abgehen und
von Etzweilen an gemeinschaftlich die Fahrt nach Konstanz fortsetzen.
Im Saale des neuen BadhotelS findet das Festmahl statt. Auf der
neuen Bahn werden dem Vernehmen nach 6 — 7 Züge täglich nach
jeder Richtung kurstren.

* Konstanz , 7. Juli . Gestern Abend 8 -/2 Uhr traf die Kaiserin
Eugenie hier ein und verfügte sich sofort nach Arenaberg . Auchder Prinz Napoleon dürfte in nicht allzuferner Zeit hierher kommen.Es liegt wenigstens seit kurzem ein kleiner Schraubendampfer von
zierlichem Bau unb vorzüglicher Konstruktion, der für ihn bestimmt
ist, in unserem Hufen.

Vermischte Nachrichten.
— Straßburg , 7. Juli . Seit dem Jahre 1871 ist die äußere

Physiognomie StraßburgS in einer langsamen , stetigen, aber un¬
verkennbaren Umwandlung begriffen. Nicht nur daß innerhalb der
Festungsenceinte der Stadt sämmtliche durch das Bombardement zer¬
störte Baulichkeiten wieder hergestellt oder ihrer Vollendung nahe ge¬
führt find , so wurden diese Neubauten (Steinstraße , Broglie , Ka-
geneckerbruch u . s. w.) ohne Ausnahme auch in weit stattlicherer , so¬liderer Ausführung hergestellt als die vorher an denselben Stellen
befindlichen Häuser . Ein Prachtbau solcher Art ist das demnächst zu
beziehende Haus der „ Kommunal- und Boden-Kreditbank" auf dem
Broglie -Platze , das unwillkürlich den Blick jedes Vorübergehenden
fesselt. Bon den älteren Privathäusern ist eine beträchtliche Anzahl
neu übertüncht und in reinlichen Zustand versetzt , wogegen gerade im
Innern der Stadt eine erhebliche Zahl von Häusern noch die Pasta rc.,den Schmutz von Jahrzehnten an sich trägt und durch keinen äußeren
Zug verräth , daß es sich um Konstruktionen handelt , berufen , den
Namen einer „ wunderschönen Stadt " zu rechtfertigen. Gewiß geht die
Vermuthung fehl , daß die Besitzer der Häuser , die sich durch der¬
gleichen verstaubte und heruntergekommene Fladen auszeichnen , so
etwas wie den Gedanken an die Belagerung von 1370 zu verewigen
suchen . Derartige Tendenzen müßten sich über kurz oder lang an dem

I Häuserwerthe selbst rächen. Eine solche Verrauchung, wie gesagt , zu»- rückweisend, haben wir er doch mit Befriedigung vernommen , daß vonbaupolizeilicher Seite die Weisung ergangen sein soll , die fraglichen,im belebtesten Zentrum der Stadt befindliche» Hänserfaraden ohne zulanges Zögern in reinlichen und gesäubertenZustand zu versetzen. Diebetr . Sladtheile werden, wenn sich da- Gerücht bestätigt, binnen Kurzemeinen von dem jetzigen himmelweit verschiedenen Eindruck auf denFremden wie auf die einheimische Bevölkerung machen.- — Kitzingrn , 6 . Juli . (Fr . K.) Fürchterliche W - lkenbrüche»setzten heute Morgen 7 Uhr einen großen Tyeil der Stadt unter»Wasser ; dasselbe erreichte in der Kaiscrstraße die Höhe von 5 Fuß .Wlcinere Brücken wurden weggerissen und viele Häuser stark beschädigtkdie Umgegend ist überschwemmt. Soeben (Mittag halb 2 Uhr) drin -kgen die Wasscrflutheo, von Großlangheim kommend , in die Vorstadt> Etwashausen ein . Der Schaden ist sehr groß.

^ Nachschrift .
ff Wien , 8 . Juli . Das „N . Fremdenbl ." meldet : Kron¬prinz Rudolf ist in Folge einer Erkältung feit gesternleicht an dm Blattern erkrankt . Der Zustand des Kron¬prinzen ist nach dem Ausspruch der Aerzte durchaus unge¬fährlich und dürfte der Kronprinz schon in wenigen Tagenwieder völlig gesund sein .
ff Triest , 7 . Juli . Das englische Mittelme er - Ge¬schwader , bestehend aus dem Kasemattschiff „Hercules " ,dem Thurmschiff „Devastation " und den Panzerfregatten„Pallas " und „Rapid " ist hier eingetroffen. Das Kastellerwiderte den Flaggensalut mit 21 Kanonenschüssen.
ff Rom , 7. Juli . Die Zeitungsnachricht , daß die Ge¬sellschaft der Süd bahnen die Konventionen mit der Re¬gierung gekündigt habe, ist unbegründet.
ff Versailles , 7 . Juli . Nationalversammlung . Nach¬dem die Artikel des Gesetzes über die öffentlichen Gewalteneinzeln votirt waren , beschloß die Nationalversammlung mit546 gegen 97 Stimmen , zur dritten Lesung überzugehen.
ff Konstantinopel , 7 . Juli . Nachdem Lesse ps auf seinebereits im . April gemachten Vorschläge bezüglich des Suez¬kanals von der Pforte keine definitive Antwort erhalten ,so hat er Safvet Pascha angezeigt , daß er diese Vorschlägezurückziehe. Lesseps reist am Freitag nach Paris ab.

' '
Frankfurter Kurszettel .

(Die fettgedrucktenKurse find vom 8. IM , die übrigen vom 7. IM .)

Staatspapiere .
Preußen 4'/»"/Obligationen 105»/,Baden 5->i« Obligationen 104°/,

. 4V/o . 102

. 4»/, . 96 -/,, S -/»"/„ Oblig. ». 1842
Bayern 4 -/, "/g Obligationen 101-/,- 4°/, . 95' /«Württemberg S«/« Obligat.

. 4 °/° .
Nassau 4"/g Obligationen
Gr . Hessen 4"/« Obligation.
Lest . S °/° Silberrent -

Zins 4 '/, °/,
, S "/g Papierreute

Zins 4 -/, °/,

1V1-/,
97 -/,
98 - /,
99-/,

SS -/,

64-si

Luxem- 4°/^ >bl.t.Fr . 42Skr.
bürg 4°/. . i.Thl .L105kr.

Rußland S^ Mstgatw .1S7v
^ 4 IS.

„ S«/, d«. von 1871
. do . von 1872

Schweden 4 -/, °/, do . i- Thlr .
Schweiz 4' i'. Bern .Sttüobl .
N . -A « erika 6 »/« ÄondS

1882rv . 18 « S
. s °/« dto . L8 « Sr

von L86 S
. ö>>/o dto. 190Sr

( -«/»«r ». 1S64)3"/, Spanische
Bolle französ. Rente

95 -/,
ssH

105 -/°
103 ' /?

98,/ .100-/.

9S- .
19 '/»
105

Aktie« «»p Prioritäten .
Badische Bank
Franks . Bankveri »
Deutsche VercinSbanI
ProvinzialdiSkonto
Darmstädter Bank
Oesterr . Natioualbank
Württemberg . VerernSbank
Oestcrr . Kredit-Aktie«
Mitt .deutschKreditbank
Nhcinischc Kreditbank
BaSler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effektenbank
Ostr . -deutsche Bank
4-/, °/« bayr. Ostb. L LOO fl.4*/,"/v pfälz.Maxbahn 500sl.4°/« Hess- Ludwigsbahn
5-!,o/o Oberheff. Eisnb.350fl.
st »/a östr. Frz .Staat - b.
Sv/» ,, Süd -Lombard.
30/0 „ Rordwcstb. A.S °/«Elisab .Eisnb . äLOOsl.
S»/sRud . -Eiserib . L E. SOOfl .
S«/»Bhhm .Westb.-A. MO fl.S^/oFrzLos .Eifenbah «GM,rer

107 -/.

77

130
858,

117-(
1A

81' /,
SS-/,

86/

73^
84-/. I

I06j
7S -/,

116 '/,

103 ' °

73-/,
283-/.
8s-/«

159 -/2
12Ä
170
148
206 ,

5"/gMähr.8 ienzb.-Pr . i. V.b"/„Böhm .Westb.-Pr . i . 8ilb.6°/oElisabA.-Pr .i.S . I .Sm.5-/« dto. . 2. Ein.5-̂ dto. stcnersr .neue ,
8d/g do . (Neumarkt-Ried)b»!,,Donau-Drau
K^ Frz . -Zos.-Pri »r. ^5< ,Kronpr.Rud.-Pr .v.67/6S5 " '

«Äronpr .Nud.-Pr . v.1869
S -'siöstr .Nrdwstb . P -i-S .5 °^ . . Iüt . 8 .
Vorarlberger
8--/tzUngar.Ostb.-Prior. i .S . '
S °-yUngar. Nordostb .-Prior .5--/„Ungar .-GaIiz-
Ungar . Eis.-Anl.
8"/„östr Süd -Lonrb .-Pr .iIr .S "(Mr .Siid -Lomb . -Pr .8"/„österr .StaatSb.-Pr.'
So/oösterr .Staatsb .-Pr .
8«/pLivorn .Pr ., 1,«. 0. s »v ,5°/« Rheinisch« Hypotheken¬bank -Pfandbrief«
8»/, Pacific Central
8°/« South Missouri

65
97 -/«

82 ' /«
85 »/.
84 -/.
63 »,«
86 ' /«

79
76 -,«86-/.

69
71

59 -/,
63 -,2
SS '/-
77 -/2
80 -,«
46 -/.

98
64-,.41 '/«

N «lehe«Slo- fe und Prämienanleihe «.
Eöln -Mindener IVO-Lhaler -

Soose 106- ,,
Bayr . 4->/a Prämie »-« »!. 119-/«
Badische4-/o dto. 117»/,

. 35 -fl. -Loos« . . 130.-
Brannschw . 20-Thlr .-Loofe 74.801
Großh . Hessische 50 -fl . -Loose 605

„ . 25 -fl. - . 127.40/
« nSbach-Gwqenhaus . Loose 25 -/2 !

Oestr.4»/,LS0flLoche,.18S4 US
. boAoofl .- . v .1860 180- '«. 100,-kl. -Losse v . 1864 306 .—

Ungar. StaätÄoose 100 st 173.—Raab-GrazerlL.(?- tt.-stoose 82-/.Schwedische IO-TAr .-Ämie 46 '/.Finnländer 10-Thlr -8ooj» 39.20
Weimng« 7-fl. -Looi« 20.—3' /. OldeubnrgerEhtr .-L 11V'/.

Wechselkurse, «nd Silber .
LondoarttPfd .St .3a,« 205 .20
Paris 1« « FrcS . 4»/« 81—
Wien1ttttflMr .W .4'/2°/° 182.50
Disconto . . . l.S . 4 »/«
Preuß .Friedrichsd 'or M . —
Pistolen . . . . . 16.60- 65

Tendenz

HollSnd . 10-st.-St . Mt. 16.85—W
Ducaten
Stt -FraneS-St .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon .
matter.

9.60—65
16.22—26
20.43 - 48
16.75—80
4.18—21

Berliner Börse . 8. Juli. Kreditaktien 888.— , Staatsbahn509 .—, Lombarden 1K7.50, Disc . Tommandit 159.— . Tendenz : fest.Wiener Börse . 8. Juli. Sreditaktien 22150 , Lombard -«93.25 , Anglobank 116.75 , Unionbank — , NrpoleonSd'or 8.88-/, .Tendenz : lebhaft.
- rew.Dork , 8 . Juli, « old (Schlußknrs) 115»/»Weitere HandelSuachrichte» in der Beilage Seite U .
Verantwortlicher Redakteur Paul Kretzschmarin Karlsruhe .



Todesanzeige.
I T .413 . Schönau i . W.

^ Dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , heute Vormittag 10 Uhr
unfern lieben Gatten , Sohn und
Bruder Carl Wißler , Sonnen-
wirth dahier , nach kurzem , aber
schwerem Leiden in seinem 41 . Le¬
bensjahre in ein besseres Leben ab¬
zurufen.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Schönau i . W . , 7 . Juli 187S.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Wittwe Maria Wißler ,

geb. Riegele .
Vater und Geschwister:

Josef Wißler , Emilie , Adolf,
Eduard und Emil Wißler .

ü

«4» Todesanzeige .
I T .4S3. Zella . H . Heute

früh 6 Uhr verschied nach
kurzem, aber schwerem Leiden unser
lieber , unvergeßlicher Gatte und
Vater Gustav Helbeck im Alter
von 64 Jahren sanft im Herrn.

Die Beerdigung findet Samstag
den 10. Juli , Nachmittags 4 Uhr,
statt.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Zell a. H . , 8 . Juli 1875 .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

TL6S 2. Heidelberg .

Stipendienvergebung .
Die Vergebung der Erträgnisse
aus den Hügel- Cajer' jchen Stif¬
tungen dahier betr .

Mit dem evang. Alnioseufond dahier sind
zwei Stiftungen von i« 1000 fl. vereinigt,
welche in den Zähren 1718 und 1744 von
Anna Sara Hügel bezhw . Katharina
Gertrud 8ajet gegründet wurden , mit der
Bestimmung , daß die Zinsen hieraus einem
dürftigen , aber ehrbaren urd tüchtigen Sohne
eines hiesige « keformirten Bürgers zuge-
» iesen werden sollen, der sich ausschließlich
dem Studium der Theologie an einer
Universität widmet.

Die Zinsen der beiden Stiftungen za-
samwen belaufen sich auf jährlich SO fl . oder
154 M - 29 Pf . und find in diesem Jahre
ausnahmsweise zwei Stipendien von je
SO fl. verfügbar , wobei zu bemerken ist, daß
die Zinsen auS der Cajet'schen Stiftung auch
an den Sohn eine- resormirten Pfälzer
(also nicht gerade Heidelberger) Bürgers
vergeben werden können.

Wir laden nun diejenigen Studirenden ,
welche nach dem gesagten Anspruch auf Be¬
rücksichtigungbei der Spipendienvergebung
N haben glauben , hiermit ein, ihre deSsall -
igen Besuche unter Vorlage ihrer Zeugnisse

innerhalb 4 Wochen bei un » einznreiche«.
Heidelberg, den SS. Juni 1875.

Der Stadtrath .
B i l a b e l.

Webel .
T .36S . S. Nr . 480. Konstanz .

Bekanntmachung.
Lei der heute stattgehabten AuSloosung

der aus 1 . Oktober d . I . einzulösendeu Par¬
tialobligationen der Stadtgcrneinde Kon-
stanz wurden gezogen :

a- vom Wasserleitung- - Anleihen zu
203,000 st . die Obl -gationea I >it > .
Nr . 20 , ö . Nr . 124 , 6 . Nr . 278 und
v . Nr . 420, 484 , 502, 679 und Nr .
700 ;

d . vom KonvertirungS - Anleihen zu
300,000 fl. die Obligationen Int .
Nr . 55 . 8 . Nr . 228 . 244 und 177,
Int . 6 . Nr . 582 und Nr . 464 und
Int . I». Nr . 559 und 596

Die Einlösung beginnt am 1 . Oktober
1875 gege« Rückgabe der betreffenden Titel
mit den nicht verfallenen Coupon- und Ta¬
lons bei der Stadtkaffe Konstanz, der Haupt -
kaffe der Rheinischen Kreditbank in Mann -
heim und deren Filialen und Zweiganstal-
teo, oder in Frankfurt a. M . und in Basel.

Konstanz, de» 2. Juli 1875.
Stattrealamt .

_ Vogt -_ ,
L .407. 1. Heidelberg .

/ Z
Unterfertigter E. L . erlaubt sich hiermit

seinen alten Herrn mitzutheilen , daß die
Feier de» SbtShrigen Stiftungsfeste « in
diesem Semester nicht stattfiudet nnd im
Einverständnis mit vielen alten Herrn aus
den nächsten Sommer verschoben ist.

Der T. T. der Haerlr » zu HeidelbergI . ».
« « - - »V (X X -) .

L.419 . 1. Offenburg .

Stellegesuch .
^ Ein junger Mann (militär -

it sehr schöner Hetzschrift und vor-
n Zeugnissen, sucht als

Schreibaehilfe
elluitg bei einemNotare oder Rechts -

üeu snd Nr . 10105 befördert die
en-Expedition vonJ . Obttt , Bahu -
e Nr . 103 in Offenburg .

E Baden . D
Die Stadgemeinde Anden

veranstaltet Freitag de« S . Juli L87S , Abends 8 Uhr ,
i zur Fcikk der VroWrigkeits -ErklälongS. K. H . des

IMlionkelw
vor Sein Lonversaüov8hause .

Coneert zweier Orchester : des Kurorchesters , unter
Direktion von Herrn Kapellmeister Könnemann , und der
Militärkapelle des 11l . Infanterie-Regiments , unter Direk¬

tion von Herrn Kapellmeister Henser .
Illumination des Conversationshauses , sowie der Umge¬
bung mit Lampions, bunten Ballons u . bengalischen Flammen.

Verem zur Erbauung billiger Wohnhäuser
in der ttestdenzstM Karlsruhe.

T .421 . 1 . Die Generalversammlung vom 28 . v . M . hat beschlossen , di« künftig
einkommenden Anzahlungen zu Rückzahlungen von Raten zu 100 Mark auf die
Aktien zu verwenden.

Die Gläubiger werden aufgefordert, Einwendungen , welche sie etwa dagegen er¬
heben wollen, bei dem Vorstände anzumeldeu.

Karlsruhe , den 7 . Juli 1875.
Der Vorstand .

T .297 . 2. Karlsruhe .

Institut und Pensionnat Nickles .
Unterzeichnete erlaubt sich , die verehrten Eltern darauf aufmerksam zu machen,

daß sie, wegen mehrwöchentlicher Ferieureise , jetzt schon Anmeldungen neuer Schüle¬
rinnen für künftiges Semester entgegen nimmt .

Fra » 8 . Nickles , Sovbienstraße 11 .

Wützisl - II . Kll'tm' lnillol - liittl Mltseli
im bad . Kinziqtßal-

LleLewiiselelvsiao «» - , IVunipI - , I >s,,rl,v - Iiiiinl » tloiirr » ststl -
» vr » I - ( Stadl ) und S « » 1d » ck«r , sowie VlmsusbMckvm , Astvllae » -

rc . re .
Preise mäßig, bei längerem Aufenthalt Abonnement .

Die in der Anstalt gewonnenen Höv4 « riiackeIprNp » r » tvn , lkrrtnart
zu Bädern , Oel zu Einreibungen gegen schmerzhafte Njs» rve » Ielckvi, , chronischen
Gelenk- und Muskel -Rheumatismus rc. werden aus Bestellung sofort besorgt. Ueber
alle Anfragen ertheilt Auskunft 8 ^riubr,i 8ter z. Ochsen,

T .SOS. 2 . (1462) Inhaber der Badeanstalt .

NISI »

ill 8trS88vurx (Ll8L88 ) .
Unterzeichneter erlaubt sich einem verehrlichen reisenden Publikum rrgebenst an -

zuzeizen, daß derselbe das ganz ne» wöblirte , mit allem Comfort auSgestattete

Orrstdrrus Luor USksIvek
am 1 . Zs« II or übernimmt und wird derselbe bemüht sein , durch ausgezeichneteKüche,
gaten Keller, aufmerksame Bedienung den altbekannten Ruf des Gasthauses wiederher-
zustellitl- 90 Zimmer , Speise , Restauration ?- und Lesezimmer.

Zimmer zum Preise ä Mk. 1 60 , — T« dl « ck I»6t « Mk. L 3V

( 8 .61593 .) langjähriger GeschäitSsührer
T .132. 9. im Zährüiger Kost in Waden -Baden .

Stellegesuch
T -412 1. Ein junge» Mädchen aus gu¬

ter Familie und guter Schulbildung sucht
als Bonne aas I . August eine Stelle .

Gefällige Offerte nimmt die Expedition
diese- BlaiteS unter Ick.' Ns. 100 entgegen.

Stelle - Gesuch
T .411. Ein anständiges junges Fräu¬

lein aus guter Familie , mit guter Schul¬
bildung , wünscht Stelle als Bonue zu klei¬
nereu Kindern , als Stütze der Hausfrau
oder auch in einem Laden und wird mehr
auf gute Behandlung als hohen Lohn ge¬
sehen . Äesl. Anträgen sieht entgegen I .
Müller , PlacirungS- Büreau , Zährirrger-
str-ße 71 Karlsruhe .

Commis- u. Lehrlings-
T .4S9. 1. In ein ge -

vVksttvl ) . mischteS Waarengeschäst
mit hauptsächlich Manufaktur verbunden,
wird zum baldigen Eintritt ein angehender
Commis oder Volontär zu engagireu ge¬
sucht.

Auch können daselbst zwei junge Leut«
aus guter Familie , mit den nöthigen Schul -
kemltniffn» »ersehen , in die Lehre ausge¬
nommen werden.

Schriftliche Offerte beliebe man an die
Expedition dieserBlattes gelange» zu lassen .

Stelle - Gesuch.
T .3L4. 3 . Ein gebildeter junger Manu ,

der daS Gymnasium absolvirt hat und im
StaatSrechltMigSwesen bewandert ist , sucht
eine Stelle , die seinen Kenntnissen ent-
spricht. Günstige Zeuguiffc stehen zu Ge¬
bote.

Am liebsttu würde eine Stelle auf eiuer
größeren Guts - oder Grmeiudeverwaltuug ,
oder auch als Buchhalter in einem Geschäfte
angenommen werdrn .

Gefällige Anträge wollen unter der
Chiffre K. Z 1 an die Expedition dieses
Blattes eiugesendet werden.

T369 . 2 . Horn brrg . Ern tüchtiger

HolzdrechsLer
findet sofort dauernde Beschäftigung

bei I G . Ser « ,
Horuberg ,

im badt chen Sch -rarzwold .
T .357. 2. Gesucht Wl d

1 tüchtiger Bauführer,
der Maurer - und Steinhaverarbeiren gründ¬
lich versteht . Monatsgehalt fl 80 bis
fl. lOO. Eintritt sofort. Offerten unter
Chiffre Z .S5V6 . befördert die Annoncen «
Expedition von S « «k« k/ in

« - löksta » (40/VII )
L .427 . 1 . Osseubnrg .

_ Haus - und
Geschäfts-Verkauf .

Ein noch ziemlich neues Wohnbau « mit
großen Magazinräamlichkeiten an der Haupt -
straße eines belebten Städtchen - des Mittel -
rheinkreiscSsEisenbahnstation ) gelegen , wird
unrer den günstigstenZahlungsbedingungen ,
FawilienverhLlturffe wegen , mit oder ohne
Waarenvorräthe , verkauft.

In diesem Hause wurde seither mit gu¬
tem Erfolge eine Spezerei - und M .inusak«
tnrwaarenhandlnng betrieben und ist einem
Kauimaune die beste Gelegenheit geböte «,
sich eine schöne Existenz zu gründen.

Käufe schließt ab nnd weitere Auskunft
ertheilt :

Die Anuosceu - Expedition und
Ukiversalagerttur von I . Odert
iu Offeubucg ._
ke!86-^vj8k4iMtzn

» avd Vwraedrttt d Vdvr -V « st -
T 408. 1
uuk stnrirew Ourton , 2 Leits » vrneK
IVOV ru Ickrk 8. — Lei 3V68 rsn
Llrk . 7 ' /, xr . Ickille . — Lsi LO,v « «»
ru >Irü . 7 xr . bl iIle . — Ickustsr gratis
null Iraueo . iLezer 'scks

kaxierkanälullg , H îauklurt a bl .

Sämmtliche zur Galvanoplastik erfor¬
derlichen Gegenstände, a-S Bäder zuw ver-
oolden, Verfildern , Vernickeln, Verkupfern,
Vermcsstuge « , Verzinken , Verzinnen ,
Verbleien, Verstohlen , die verschiedenen
Oxyde , sowie Färbungen der Metalle ,
alle zuw sofortigen Gebrauche , stmmt -
liche Utensilien, Chemikalien, Graphirsvrm -
maffen, Batterien , Gefäße rc . rc , sowie
ganze Einrichtungen galoanovlastischerAn¬
stalten liejert die (v b' 4950)

galvauoplaftische Anstalt
von Oav^ z in

Rttsttttt.
T .401 . 2. Zwei ausgewach¬

sene. sowie einige junge Hunde,
schönster großer Leonberger Rare , hat zu
verkaufen
_ lülsri » » !», , ISriiiini rl « .

Bürgerliche Rechtspflege^
Erbeiuvriivusen .

S .883. Nr . 16,918.
'

Freiburg . Der
Katharina Gugel von Mengen, Wittwe
drS -s Eduard Eisenlohr von Gallen« « -
ler, und dem Wilhelm Müller von Men -
gen , z Zt . in Reullingea , vereheliche Kin¬
der der -s- Ehefrau des Bäckers Mathias
Gimbel , Elisaberha, geb. Müller , von
Mengen ist aus Ableben ihrer Matter deren
Veilafseaschask aneksaüe« , welche dieselben
angenommen und um Emwersuog iu den
Besitz und die Gewähr derselben gebeten
haben. Diesem Gesuche wird man entspre¬
chen, falls nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprachen dagegen gewacht werden.

Freiburg , den 5. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

M o r ».
Erbvorlsduogev .

S .887, Bruchsal . Joseph Stiehl
von Bruchsal , seit mehreren Jahren au un¬
bekannten Orten in Amerika abwesend , ist
zur VerlaffenschaslStheckllng aus Ableben
seines Vater « Loreuz S t i e h l, Bahnwarl
dahier, bervse» , und wird derselbe oder seine
etwaigen RechiSnachfvlger anmir oufgefor-
d . rt , sich

binnen drei Monaten
von heule an gerechnet , zur Empfangnahme
de « Erbtheil« zu melden, andernfalls die
Erbschaft Denen zufiele, Denen sie zuge -
theilt worden wäre , wenn sie, die Borgela¬
denen , zur Zeit de« Erbanfall « nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Bruchsal , den 6 . Juli 1875.
Großh Notar

Kirchgeßner .
S .888 Rastatt .
1. Mathias Bechtold , Sohn de- Jo¬

hann Becht old und der Walbarga
Ehitiger von Swllhosen , schon vor
30 Jahren nach Amerika aaSge-
wändert ,

2 . Slisabetha Ehiuger , Ehefrau de«
Baptist Ernst von Schifftung , schon
vor 40 Jahren nach Amerika anSge-
wandert , find

zur Erbschaft de« im Jahre 1857 verstor-
denen Bruder « und OdeimS Joses Ehin¬
ge r II ., Landwirth von Stollhosen , berufen.

Da deren Auscnthaltsort schon längst
nicht mehr hier bekannt ist , werden Beide,
»der etwaige Abkömmlingevon ihnen hie-
mit aufgefordert, sich binnen

drei Monaten
von heute bei dem UnterzeichnetenNotare
zur Geltendmachung ihrer Erbrechte anzn -
melden, widrigenfalls sie so betrachtet wer-
de» , al« wenn sie beim Erbansalle nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Rastatt , den 7. Juli 1875.
Großh . Notar de« II . Distrikt«

H e r r « a n n.
Strafrechtspflege .

Ladungen und Fahndung » .
S .880 . Nr . 9459 . Ueberlingen .

Reservist August Egle von hier ist von
Großh . Bezirksamt « der unerlaubten Aus¬
wanderung beschuldigt nnd wurde gegen
denselben eine Geldstrafe von 30 Mark be¬
autragt .

Hauptoerhandlung über diese Anklage
wird auberaumt auf

Samstag den 17. Juli d. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

wazu de» flüchtige Angeklagte mit dem Be¬
drohen vorgeladen wird , daß im Falle sei -
rreS AuSL ' -udcnS das Urtheil nach dem Er -
gebniß der Untersuchung gefällt werden
würde.

Ueberlingen, dm 22. Juni 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Heckmann .

Berns . BekL^ntmnchunALN.
T .424. 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei den Großh . Badische « StaatSeisenbah -

nen wurde ein Frachtbrief - Duplicat -
Bnch cingeführr, welche- von dm Versen¬
der» zur Einholung der bahoseitigen Be-
scheinignlig über die von ihnen zur Bahn
gelieferten Güter an Stelle der im tz 50
Ziffer 5 de« BetriebSreglementS für die Eisen-
bahnen Deutschland- vorgesehenen Frachi-
briesduplikates benützt werden kauv.

DaSFrachtbriesduplikalbuchtst zum Preis
von 1 M . 30 Pf . bei jeder Güterexpcdmoo
zu haben.

Ueber die näheren Bedingnngm zur Ab¬
gabe , sowie über dm Gebrauch desselben er-
theilen die Großh . Bahaämler , sowie die
Güterexpeditionen Auskunft .

Karlsruhe , den 5. Juli 1875.
Gmeraldireküo «

der Großh . StaatS -Eisenbahnm .
Zimmer . ,

Ballweg .

ekanntmachrrng .
Die L- grrbücher der Gemarkung und G».metnde Lchielberg nnd der ärarisch »

Waldgemaikavgen Ober - und Unier .
klosterwalb und Uotcrwald sind aus¬
gestellt , und werden d elelden gemäß Art . izder üllerhöchsten Verordnung vom 26 . MotI8o7 vom 8. d . M an aus die Dauer vo «2 Monaien zur Einsicht der behelligte,
Grundeigmthümer in dem Rathhanse »»
Schielbeig aufgelegt. '

Etwaige Einwendungen gegen den Inhaltder eingetragenen Beschreibungen der die.
genschaslen und ihrer Rechttbeschaffenhnt
stnd innerhalb obiger Frist bei dem Un !« .
zeichneten mündlich oder schriftlich verz«.
bringm .

Etilingm , den 5. Juli 1875.
Krieger , BezirkSgeomeler.

^ L .425. 1. Nr . 3799 . K a r l , r u h ?

! Großh Bad Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Bauar -
! beiten.

Die Herstellung eines gemauerten Doh¬
len» wtt Sohl - und Deckplatten bei der
neuen Schmiedewerkstätteans hiesigem Bahn .
Hose, veranschlagt zu 2193 M. 40 Ps ., . soll

! höherer Anordnung gemäß an einen Unter-
! nehmer vergeben weiden ,
j Lasttrageade Bewerber wsllm von dem ,
! aus meinem GcichästSzimmer ausliegendm
Voranschläge , sowie von den bezüglichen
Zeichnungen und den Bedingungen Einsicht
nehmen und ihre deßsallfigm Angebote Po»
» frei, verschlossen und mir entsprechender
Aufschrift versehen , spälestenS bis zum

14 . Julid I . .
Vormittags 10 Uhr ,

daselbst einreichm.
Karlsruhe , den 7 . Juli 1875.

Der Großh . BezirkS -Bahniugeuieur für den
Bezirk Karlsruhe .

_ Möglich _
M) T ^ 22. Pforzheim .

Liegenschafts-
Versteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung werden
den den Adam Bechdols sammtver -
bindlichen Eheleuten in Niesern
(Hangensteiner Hof) die untm beschriebene »
Liegmschaftenam ,

Samstag den 24 . Juli 1875,
Nachmittag « ' /,3 Uhr ,

im Rathhause zu Niefern öffentlich verstei¬
gert , wobei der endgiltige Zuschlag ersvlgt,
auch wenn dos höchste Gebot den Schä¬
tzung preis nicht erreicht.

Häuser - und Gebäude .

Anschlag .
Ein einstöckige- Wohnhaus

mit Scheaer und Stall aus dem
Hattgenstein, uebstder abgelh - il -
ten Hälfte an 62 Morgen Gr -
länd» und öd« liegendes Feld,
gerichtlich geschätzt zu . . . 11300 M.

2.
38 Parzellen Aecker u . Wie

sen , zns . toxirt zu . . . . . 3050 M.
Summa 14350 M.

vierzehnlausend dreihundert fünfzig Mark,
zusammen den s. g. Hangensteiuer Hof
bildend.

Fremde S .eigerer haben sich mit gemein»
deräthlichm VermögenSzeagniffen aoSzn»
weisen.

P 'orzhrim , den 3 . Juli 1875.
Großh . bad. Notar

Unger .
T .410 . 1 . lleberlinaen .

Dienstantrag .
Tin SteuerperäqnationSgehilse 2ter Klaffe

sinder bei dem Unterzeichneten kauernde Be¬
schäftigung.

Gehalt 600 fi. Eintritt längstens 1. Au¬
gust d- I - >

Ueberlingen. den 1. Juli 1875. >
Steuerperägnator ?

König . ,?
T .842 . 2. Nr . 598 . Mannheim . :

Gesuch einesBauführers.
Zur Ausarbeitung von Detailplänen und

znr Ausführung eives größeren Lagerhau¬
ses für die Gr . Zollverwaltung an de»
neuen BerbindungSkanal suche» wir eine »
banknndigen Architekten oder Bauführer
und laden die hierzu lusttragenden Herren
ein , ihre Zeugnisse über ihre seitherige
Thätigkeit au dre UnterzeichneteStelle eia»
znreichen.

Mannheim , den 1 . Juli 1875.
Großh . Eisenbahnbau - Fnspeklion.

Steina « .
L .290 . 2 . Emmendingen .

Offene Gehilfenstelle.
Bei der Unterzeichnetencombinirteo Ber-

II .rechnuna iS die II . Gehilfenstelle in Erledi¬
gung gekcmmen nnd soll , wo möglich, bin»
nen 7 Wochen frisch besetzt werden. Gr»
halt jährlich 1028 M . 57 Pf .

Hiezu Lusttragende Bewerber auS der
Klaffe der Kameralajststenten oder Kanzlei¬
gehilfen wollen ihr« Gesuche mit Zeugnisse »
über Tüchtigkeit und Führung belegt als¬
bald anher einreichen.

Emmendingea , den 28. Juni 1875 .
Großh . Obereinnehmerei .

T .414 .1 . zu
IS . VLI . V/ " V .

I « 5 . « bl

Druck and Verlag der ,« , vrauu ' sche» Hafbuchbrnckerei . (Mit eitier Beilage.)
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